 Pebabt; wel 
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Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Paris, 6. Dezember, Abends 6 Uhr. Sproc. 96. Zproc. 59, 50, 


* * Der Staatsſtreich Louis Bonaparte's. 


Zuvörderſt geben wir die folgenden telegraphiſchen Depeſchen: 

1. Brüffet, Freitag, 5. Dezember, 9 Uhr Morgens. Einem Gerüchte zufolge 
wüthet in Paris ſeit geſtern Abends ein heftiger Kampf, beſonders in der Nähe der 
Kirche St. Euſtache (bei der Straße Montmartre). In den nördlichen Departements 
herrſcht Gährung. i 

2. 11½ uhr Vormittags. Eine Regierungs⸗Depeſche aus Paris von geſtern 
Abends 11 Uhr meldet, daß eine Inſurrektion zum Ausbruche gekommen, jedoch gänz⸗ 
lich gedämpft ſei; die Truppen ruhen. Ernſtliche Maßregeln ſind getroffen, neuen 

erſuchen zuvorzukommen. 

— Beüf f — — 5. Dezember, 2 Uhr Nachmittags. Im Elyſee iſt be⸗ 
ſchloſſen“ das für die Appellation an das Volk geheime Abſtimmung ſtattfinden 
ſoll. Das pariſer Telegraphen⸗ Bureau verweigert die Beförderung 
von Privat⸗Depeſchen. Nach einem Gerücht hat ſich Lyon gegen den Staats⸗ 
ſtreich erklärt. 
A4. Brüffel, Freitag, 5. Dezember, Nachts 12 Uhr. Seit Mittag find weder 
Börſen⸗ noch Privat⸗Depeſchen aus Paris eingetroffen. Eine eingegangene Regierungs- 
Depeſche meldet: „Paris, Nachmittags 3 Uhr. Die Inſurrektion iſt unterdrückt. 
Die Nachtichten aus den Departements lauten günſtig. Die errichteten Batrikaden 
wurden ſchwach vertheldigt. Die fortwährende Erneuerung des Barrikadenbaues ſcheint 
darauf berechnet, die Truppen zu ermüden. Es werden von Oberoffisieren,. Präfekten 
und anderen höheren Beamten Entlaſſungen eingereſcht. l * 
5. Nach einem umlaufenden Gerücht hat der hohe Gerichtshof die Vorladung 
Louis Napoleon's beſchloſſen. General Caſtellane, Kommandirender in Lyon, fol 
ſich gegen Louis Napoleon erklärt haben, General Neumayer, Kommandirender in 
Nantes, ebenfalls. — Die Bewilligung der geheimen Abſtimmung für die Appellation 
an das Volk wird als der Anfang des Rückzuges des Elyſee betrachtet. 

6. Paris, 5. Dezember. Es iſt nicht mehr zweifelhaft, daß die Barrikaden 
nicht aufgeführt werden, um vertheidigt zu werden, ſondern nur um das Militaͤr zu 
beſchöftigen, reſp. zu ermüden. — Ledru⸗Rollin wird erwartet. 

he wir an Erzählung der Exeigniſſe vom 4. Dezember gehen, ergänzen wir noch 
unſern Bericht über die Ereigniſſe des Iten durch nachſtehende Details 
General Lawöſtine hat folgende Proklamatjon an die Nationalgarde erlaſſen: 
hat Aena der Nationalgarde! Das Vertrauen des Prinzen () Präfldenten der Republik 

ih Pa an eure Spige geſtellt. Das Oberhaupt des Staates hat hierbei mehr auf meine 
wollte ins Por meinen Patriotismus, als auf den Werth meiner langen Dienſte geſehen. Er 
rard n Andenken ehren, das euch immer theuer fein wird, das des erlauchten Marſchall Ge⸗ 

1d, der mich ſeit 36 Jahren feiner Freundſchaft würdigt. Wenn ich eine Ehre angenommen 


an 30 der ich nicht geſtrebt, fo geſchah es, weil ich ruhig meine Vergangenheit vorlegen 
er feine Privatintereſſen an die Stelle der allgemeinen ſetzt. Ich habe meinem Va⸗ 
erlande ſtets nur nd einer 1 5 dienen wollen, as der, welche uns als Sieger durch 
gan Enropa Burt bat. Indem ich unter euch trete, beſeelt mich nur ein Gedanke, der, im 
Rn enger die Bande anzuziehen, welche euch mit jener edlen Armee verknüpft, die euch jo theuer 
Sue fie aus euren Brüdern und Söhnen gebildet ift und weil fie immer bereit ift, ihr edles 
ur Vertpeidigung des Vaterlandes 5 vergießen.“ c 
füllen oldaten der National-Garde! Ich bin überzeugt, daß die Geſinnungen, welche mich er 
wenn“ dauch die Eurigen ſind. Ja, wenn jemals die Demagogie ihr Haupt zu erheben wagte, 
lang die ohnmächtigen und egoiſliſchen Ehrgeizigen, welche id um uns regen, ihre unfeligen 


Batai auszuführen verſuchen ſollten, jo werdet Ihr mit mir Euch unſern unüberwindlichen 
Reben; onen anſchließen. Ihr werdet nur auf meine Befehle kommen. Ich werde nicht an- 
ne 


mein unbeugſamer Strenge gegen Diejenigen einzuſchreiten, welche ſich unterfangen jollten, 
nicht aug en Befehl Appell ſchlagen zu laſſen; Ihr werdet disziplinirte Soldaten Ein, denn 
Euch zu 5 Siteiteit und um an Eurer Spitze zu paradiren, babe ich die Ehre übernommen, 
„S mandiren.“ 
gebung unden der Nationalgarde! Ich zähle auf Euren Patriotismus, wie Ihr auf meine Hin⸗ 
meine herzliche Zuneigung rechnen könnt. 
Der a eher General Lawöſtin e. 

Eine n N Der Oberſt Chef des General. Stabes Viepra. 

um 29 Min Verfügung Bonaparte's vermehrt die Konſultativ⸗Kommiſſion abermals 


itglieder, darunter befinden ſich die Herren Lawoeſtine, Gen. Lebreton, 


en. M 
Vaſt Vim han, v. Maupas, de la Moskowa, v. Par ieu, v. Rance, Gen. 
Dagegen ba Vaiſſe und Arighi v. Padoue. . 
lembert, Bar en refuſirt: Mortemart, Merdde, Leon Faucher, Monta⸗ 


be, Chaſſeloup Laubat, de Mouſſiers, Fremy, d Albu⸗ 

de ee Heckeren, la Grange. g 

verſammelt war mehrſeitig behauptet wurde, der hohe Gerichtshof, der allerdings 
„ſich aber auf die Aufforderung des Polizeipräfekten trennte, habe noch 


abe ſtets einen unüberwindlichen Abſcheu gegen jenen revolutionären Patriotismus pick 


gar nicht berathen oder einen Beſchluß gefaßt, iſt, wie der Köln. Z, geſchrieben wird, 
im Geheimen folgendes Urtheil deſſelben verbreitet: 
a „urtheil des hohen Gerichtshofes. 

Kraft des Art. 68 der Verfaſſung erklärt der hohe Gerichtshof Louis 
Napoleon Bonaparte des Hochverraths angeklagt, beruft das hohe Geſchwor⸗ 
neugericht, um ohne Aufſchub das Urtheil zu erlaſſen, und beauftragt den 
Rath, Neuouard mit den Funktionen des öffentlichen Miniſteriums bei dem 
hohen Hofe. j 

Gegeben: in Paris, den 2. Dezember 1851. 

Hardouin, Präſident, a 
f Delapalme Pataille, Moreau (de la Seine), Cauchp, Richter.“ 

Paris, 4. Dezember. [Amtliche Kundgebungen.] 1) Eine Proklamation 
des Kriegsminiſtets an die Einwohner von Paris lautet: f 11 1 

„Bewohner von Paris! Die Feinde der Ordnung und der e haben den Kampf 
begonnen. Sie kämpfen nicht gegen die Regierung, nicht gegen den Erwählten des Volkes, ſie 
wollen nur Plünderung und Zerſtörung. Mögen die guten Bürger ſich im Namen der Geſell⸗ 
ſchaft und der bedrohten Familien vereinigen. Bleibt ruhig, Einwohner von Paris. Nur keine 
zweckloſen Neugierigen auf den Straßen, ſie hemmen nur die Bewegungen der tapferen Solda⸗ 
ten, die Euch mit ihren Bajonnetten beſchützen. Was mich betrifft, fo werdet Ihr mich immer 
e finden in dem Willen, Eüch zu vertheidigen und die Ordnung aufrecht zu 
erhalten.“ 

Der Kriegsminiſter deſchließt daher ferner in Erwägung des Geſetzes über den Be⸗ 
lagerungsſtand: Jide Perfon, welche beim Bau oder der Vertheidigung einer Barrikade 
oder mit den Waffen in er Nin ergriffen wird, wird erſchoſſen. 

Der Miniſter des Innern, Mornp, hat an den Straßenecken folgendes 
Plakat anschlagen laffen: „Einwohner von Paris! Ganz Frankreich ſchließt ſich mit 
Beifall den großen Ereigniffen an, welche eben ſtattgefunden. Die Beſchlüſſe der Re: 
gierung haben die beſte Aufnahme gefunden. Die Ordnung iſt nirgends geſtört worden.“ 
Derſelbe Miniſter hat auch an ſämmtliche Maires ein Rundſchreiben über die ſoge⸗ 
nannten Volks⸗Adſtimmungen hinſichtlich der bonaparteſchen Gewalt: Verlängerung er⸗ 
laſſen und ihnen die bezüglichen Formulare zugeſandt. 

3) Der Miniſter des Innern hat folgende Anzeige an der Börſe anheften laſſen: 
„Ganz Frankreich dilligt die ernſten, jetzt vollbrachten Ereigniſſe. Die ſeit zwei Tagen 
in Lyon, Amiens, Lille, Rheims, Poitiers, in allen Mittelpunkten des Handels und 
der Gewerbthätigkeit bekannt gewordenen Regierungen⸗Handlungen haben dort die beſte 
Aufnahme gefunden. Die Ruhe iſt, nirgends geftört worden.“ (Der Conſitutionnel 
meldet, daß es in Orleans zu Unruhen gekommen und die Regierung aus 60 Departe⸗ 
ments günſtige Nachrichten habe.) . 

4) Der Polizei⸗Präfekt Maupas hat folgenden Aufruf erlaſſen: 

„Bewohner von Paris! Wie wir, wollet Ihr Ordnung und Frieden, wie wir, brennet Ihr 
vor Ungeduld, jener handvoll Aüfrührer, welche ſeit geftern die Fahne des Auſſtandes erhoben, 
ein Ende zu machen. Ueberall hat unſer muthiges und unerſchrockenes Re fie niedergeworfen 
und beegt. Das Volk ift gegen alle Aufreizungen taub geblieben. Deſſenungeachtet heiſcht 
die öffentliche Sicherheit Vorſſchtsmaßregeln. Der Belagerungszuſtand iſt verhängt. Der Augen⸗ 

lick zur Anwendung ſtrenget Strafen iſt gekommen. Wir, der m id Dt verordnen daher, 

kraft unſerer Machtvollkommenheit, was folgt: Art. 1. Jedem öffentlichen oder Privat⸗Fuhrwerk 

iſt das Fahren unterſagt. Ausgenommen ſind nur die Fuhrwerke, welche Nahrungsmittel und 

Geräthe führen. Der Aufenthalt auf den Straßen und Gruppenbildungen werden, ohne Auf⸗ 

forderung, durch die Truppen zerſtreut. Mögen die friedlichen 85 zu Haufe bleiben. Das 

8 dieſer Anordnungen führt ernſte Gefahren mit ſich. eſchehen zu Paris, am 4. 
ezember 1851.” 

Der Polizei⸗Präfekt hat ſeinerſeits mit Genehmigung des Miniſters des Innern 
einen Beſchiuß in Betreff der Zuſammenrottungen veröffentlicht. Derſelbe lautet 
alſo: „1) Jede Zuſammenrottung iſt ſtreng unterſagt und wird unverzüglich mit Ge 
walt zerſtteut werden; 2) jedes aufrühreriſche Geſchrei, jedes öffentliche Vorleſen oder 
Ankleben politiſcher Schriften, welche nicht von einer regelmäßig geordneten Behörde aus⸗ 
gehen, find gleichfass unterſagt; 3) die Abgeordneten der öffentlichen Gewalt werden für 
Vollſtreckung des gegenwärtigen B. ſchluſſes Sorge tragen.“ x 

Die Marſchaͤlle Excelmans und Hieronymus Bonaparte (vormaliger König von Weſt⸗ 
falen), die Generale Flahaut, Anthouard, Schramm, Hautpoul, Baraguay d Hilliers, 
Boutjollp, Etang, Morris, Daumas, Lebreton, Saint⸗Simon und noch 10 andere, wie 
mehte bereits verabſchiedete Land- und Seeoffiziere hätten, dem Conſt. zufolge, dem Prä⸗ 
ſidenten ihre Dienſte angeboten. b a 

Ja Paris haben alle Soldaten für den Präſidenten geſtimmt. Nur Ein Soldat 
des 72. Regiments nicht, der nicht geſtimmt hat, well er erkläcte, er ſei noch ri 
genug aufgeklärt. Die gefammte republikaniſche Garde hat ſich einſtimmig für 
ihn erklärt. ; 1 7. su 

(Der Kampf.] Die Nacht war vollkommen rubig und die Ruhe, die dor de 
dis 10 Uor Morgens ace ließ 5 lee Kampfe nicht ahnen, . Tag 
mit blutiger Schrift in die Annalen Franz teichs ſchreiben folten. Um a 


‘ 


eitete ſich das Gerücht, daß die Demokraten von Nantes, Rouen, Avignon und Lyon 
en wären, — Man verſicherte, Cauſſidière, Louis Blanc und Ledru⸗Rollin 
wären angekommen. — Man wollte wiſſen, daß ſich zwei Regimenter gegen den Prä⸗ 
ſidenten der Republik erklärt hätten, man verſicherte, daß die Nationalgarde ſich gegen 
das Elpſee bewaffne, und wie durch Zauberei erhoben ſich Barrikaden an der Porte 
St. Denys und St. Martin, in der Straße Transnoin, blutigen Andenkens, in der 
Straße Bourtibourg, Cadet, Rougemont und im ganzen Faubourg Montmartre, gegen⸗ 
über der Straße Berger, und auf den meiſten Quais; ſie wurden fofort von den Trup⸗ 
pen genommen und hinweggeräumt, in demſelben Augenblick aber auch eben ſo ſchnell an 
anderen Orten wieder ertichtet. In den Vorſtädten hat beſonders der Tod Baudin's 
ungeheure Aufregung veranlaßt. Seit halb zwölf uhr ununterbrochenes Kanouen⸗ 
feuer, die Chargen der Artillerie wirken fürchterlich, eine große Anzahl von 
Menſchen jeden Alters, jeden Standes find als erfte Opfer in dieſem Bürgerkriege gefallen, 
ihre Leichen liegen auf den Trottoirs der Hauptſtadt und erfüllen die Seelen mit Schau⸗ 
dern. — Das Kanonenfeuer auf den Quais und das kleine Gefehrfeuer an der Porte 
St. Denys dauerte bis 5½ Uhr, von da an durfte man die Plätze 
wieder paſſiren, niemand aber durfte ſtehen bleiben. Ein Plakat des Polizei⸗ 
Präfekten unterſagte jede Cirkulation zu Wagen, ein anderes Plakat des Kriegsmi⸗ 
niſters zeigte an: daß die Kriegsgerichte in Permanenz ſeien und jeden zum Tode verur⸗ 
theilen würden, der mit den Waffen in der Hand ergriffen würde. — Auf der an⸗ 
deren Seite find die geheimen Geſellſchaften ebenfalls in Permanenz, die Forts wer⸗ 
den armirt, weil man den Angriff der Departements auf Paris fürchtet. — 
Die meiſten der Aufſtändiſchen fielen bei einem kecken Angriffe auf die Kaſerne von 
Reullly: dort heftiges Kartätſchenfeuer. — Hr. Patural, Maire des zweiten Arron⸗ 
diſſements, bat ſich an die Spitze der Bewegung feines Arrondiſſements gegen 
Louis Napoleon geſtellt. — In verſchiedenen Vorſtädten ſchlugen die Aufſtändiſchen 
ſelbſt Generalmarſch, die Nadionalgardiſten, welche dieſem Ruf nicht folgten, wurden 
entwaffnet. — Es ſind mehre höhere Offiziere, die ſich iſolirt hatten, getödtet worden. 
Die Truppen verſchanzten ſich auf den Bahnhöfen. — Gegen 7 Uhr begann ein mör⸗ 
deriſches Gewehrfeuer an der Barriére Rochechouart. — Im Eliſee ſtehen 2 Batail⸗ 
lone Sappeurs und Pompiers, man fürchtet eine Brandſtiftung. — In den Vor: 
ſtädten berrfcht vollendete Einheit in den Bewegungen; der Vicomte de 
Flotte kommandirt das Ganze. Ein General, deſſen Namen noch unbekannt iſt, 
wurde erſchoſſen. Vom Perron des Cafe Tortoni wurde das Abſetzungs⸗Dekret, wel⸗ 
ches die Legitimiſten in der mehrfach erwähnten Verſammlung in der Malrie des X. 
Arrondiſſements gegen den Präſidenten erlaſſen hatten, von Zeit zu Zeit vorgeleſen, erſt 
gegen 11 Uhr gelang es den Truppen, die dichten Gruppen zu zerſtreuen. Ueberall 
bemerkt man die Abſicht der Aufſtändiſchen, die Truppen nach Möglichkeit 
zu ermüden. Der Präſident hat eine bedeutende Anzahl von Abſchiedsgeſuchen hö⸗ 
herer Beamten erhalten, es befinden ſich darunter nicht weniger als 36 Präfekten. Die 
Demiſſionen aus dem Richterſtande und der Nationalgarde von Paris find nech zahl⸗ 
reicher. Die Konſulativ⸗Kommiſſion oder der proviſoriſche Senat hat modiſiziet wer⸗ 
den müffen, weil die meiften der Ernannten die Annahme verweigerten. Die Generale, 
ti i € andiren, 5 ifions = e: - Garrelet, 
Sers, , ne. In Das ee eee eee 
Ganrobert, Herbillon, Marulaz, Courtigys, Sauboul, Nipert und Porey. 
Nur Thiers, Cavaignac, Changarnier und Leflo find nach Ham geführt. 
Wir schließen unſern Bericht über die Eteigniſſe in Paris mit folgenden eben ein: 
gehenden Depeſchen: 4 
Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 
(Aufgegeben in Berlin: 8. Dezbr. 9 Uhr 42 Minuten Vormittags, angekommen in Breolau: 
10 Uhr 4 Minuten Vormittags.) 


Paris, 2. Dezbr., Abends & Uhr. Vollkommene Ruhe. Die Departe⸗ 
ments, wo fich Unruhen gezeigt, find. im Belagerungszuſtaude. Lyon iſt 
ruhig. Thiers frei. 

Paris. Sonnabend, 6. Dezember, 6 uhr 10 Minuten Nachmittags. 
Seit geſtern um die Nachmittagszeit iſt die Ordnung in Paris, der Wirk⸗ 
lichkeit nach, hergeſtellt. Nur die Polizei iſt noch in Thätigkeit, indem ſie 
eine große Anzahl von Arretirungen auszuführen hat. Die Nachrichten aus 
den Provinzen lauten unausgeſetzt der Regierung günſtig. Die Zahl der Ges 
bliebenen Seitens der Aufſtändiſchen iſt ſehr erheblich. (T. D. d. Pr. 3.) 

Brüffel, 6. Dejbr., Nachmittags 1 uhr 12 Miunten. Nachſtehende 
Mittheilung: 5 

„Nach einer Megierungsuachricht wäre die Juſurrektion vollſtändig kom⸗ 
primirt. — Ferner: Der Präſident hat eine Revue über die Truppen ge: 
halten und wurde mit Euthuſiasmus von denſelben empfangen, Paris und 
die Departements find, ruhig.“ k 

Der General: Rath zu Nantes, Departement Nieder⸗Loire, hat ſich kou⸗ 
ſtituirt und gegen den Staatsſtreich erklärt. (Tel. Corr.⸗Büreau.) 


f Preuſ en. e 

Berlin, 6. Dezember. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben allergnä⸗ 
digſt geruht, dem Geſandtſchafts⸗Prediger Remy in Neapel den rothen Adlerorden vier⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen; den königlichen Generalkonſul zu Antwerpen Richard Hoene 
zum geheimen Regierungsrath und vortragenden Rath beim Miniſterium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, und den Intendantur⸗Aſſeſſor Sultzer von der In⸗ 
tendantur des zweiten Armeekorps zum Militär Intendantur⸗Rath zu ernennen, fo wie 
dem Kreisphyſtkus Dr. Oberſtadt zu Remagen, Kreiſes Ahrweiler, den Charakter als 
Sanitätsrath zu verleihen. 

e Hoheit der Prinz Friedrich Karl iſt von Kotzen bei Frieſack wies 
der zurückgekehrt. 

[rititär. Bo ben blatt] v. Kropſſ, Gen. Major u. Komdr. der 2 Garde-Inf. Brig., 
vom 8. Dezember d. ab, auf die Dauer von 2 Monaten, zum Kommandanten von Rendsburg 
ernannt. Labes, Mager u. Brigadier der 5., in gleicher Eigenſchaft zur 2. Gend. Brig. ver⸗ 
ſetzt. v. Haefeler, Major une zum Brigadier der 5. Gend. Brig., v. Winkler, 

auptm. vom RT Inf. Regt. und Add derum zum Major, zum Komdr. des 3. Bats. 29. 

dw. Regts., Schmidt, Oberſt und Abthegungs⸗Vorſteher im großen Generalſtabe, zum Dirck 
tor der Ober-Militär-Eraminationd-Kommtifton ernannt. v. Reyhber, Gen. Lieut., wiederum 
die Wahrnehmung der Stelle als Geueral⸗ Inspekteur des Milil. Erziehungs- und Bildungeswe⸗ 
fen übertragen. Peterſen, Pr. Lt. vom 5. Inf Regt. kommandirt zur Dienſtl. beim großen 
Generalſtabe, unter Beförderung zum 


u. Komdr. des 3. Bat. 29. Regt, ins 33. Inf. Regt. verſetzt. v. Eickſtedt, Oberſt u. Brig. 


. 
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der 2. Gend.⸗Brit., mit Penfion der Abſchied b t. 


5. Gend 1 
in den Ruheſtand verſetzt. Gr. v. Grabowski, Major vom 33. 
Dispoſition egen id a 1 


2. Bat. 
ſchaft zum 10. Inf. Regt., Dr. Sepdel, Bat.⸗Arzt vom 2. Bat. 22. Löw. Regts., zum 2. 
19. Edw. Regts. verſetzt. Dr. Rienſch, GarniſonStabsarzt in Torgau, als Bats.⸗Arzt zum 
19. Inf.⸗Regt., Schillinger, Bats.⸗Arzt vom 19. Inf. Regt,, unter 
niſ.⸗Stabsarzt, nach Torgau verſetzt. 
Wilhelm königl. Hoheit, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm vom Großherzoge von Sachſen⸗ 
Weimar königl. Hoheit verliehenen Komthur⸗Kreuzes des Ordens vom weißen Falken ertheilt. 


den, daß ſich in den 
nach rheiniſch⸗franzöſiſcher Art herausſtellen wird. 0 
men dürfte das Inſtitut an ſich und deſſen allgemeine Einführung in Preußen auf Widerſtand 
in den Kammern nicht ſtoßen, wohl aber die ſranzöſiſche Geſtaltung, 
Einfluß der rheiniſchen Juriſten auf unfere neueſte Geſetzgebung gegeben wurde. 


Vertra 


gaben dad c N fo gef: 


Hauptm. in den großen Genera v. Platen, Major 771 i 
ab, v. Platen, Majo (ten Militärs bedingt, 


v. Gilgenheimb, Major — ö d 
„ Brig., als Oberſt⸗Lieut. mit der Armes mit den — Abz. f. V. — aſton 
Regt., mit Penfion zur 


rinz Heinrich IX. Reuß, Sec. Lt. vom 12. Huf. Regt., Witt, Bat.⸗Arzt vom 1. Bat. 5 
dw. rn mit Penſion der Abſchied bewilligt. Noll, Bat.-Arzt vom 100 Inf. Regt., zum 

„Ldw. Regts,, Dr. Heſſe, Bat. Arzt vom 2. Bat. 19. Ldw. Regts. in gleicher Eigen⸗ 
at. 


Ernennung zum Gar⸗ 
Fiſcher, Oberſt und milit. Begleiter des Drinnen Friedrich 


— — — 
Berlin, 6. Dez. [Parlamentariſches.] Nach der hier allgemein berrſchenden Stim⸗ 


mung dürfte jede energiſche Maßregel, zu welcher die Regierung im Intereſſe des Landes Ange 
ſichts der Ereigniſſe in Frankreich ſich veranlaßt ſehen möchte, die Billigung der Bevölkerung für 
ſich haben. So viel man Gelegenheit hat, Anſichten aus Abgeordneten ⸗Kreiſen zu vernehmen, 
möchte auch Seitens der Kammern Feinerlet Schwierigkeit zu beſorgen fein. a 


n Betreff der Vorlage des Juſtizminiſteriums über die Schwurgerichte darf erwartet wer- 
Kammern eine bedeutende Oppoſttion gegen die Bildung dieſes Inſtiuts 
Vielleicht mit Ausnahme vereinzelter Stim⸗ 


welche demſelben durch den 
Nach der Denkihrift, durch welche das Miniſterium den mit dem Steuerverein geſchloſſenen 
vom 7. September d. J. rechtſertigt, haben nach einer aus den Ein-, Durch⸗ und Aus⸗ 
angs⸗Abgaben der Rechnungsjahre vom 1. Juli 1847 bis 1850 gewonnenen Ermittelung dieſe 
bgaben nach Abſatz der Bonififationen und Reſtitutlonen im Steuerverein fährlſch im 


1,877,441 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. 
104,943 „ 18 „ 7 „ 


BB ——— 
umma 2,009,366 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf. 


Durchſchnitt ſich wie folgt geftellt: 


Eingangs⸗Abgaben 
Durchgangs⸗Abgaben 
Ausgangs⸗Abgaben 


/ 


S 
oder pro Kopf der Bevölkerung, dieſe auf durchſchnittlich 2,003,661 Einwohner angenommen: 


1 Thlr. %%% Pf. g 
m Zollverein haben nach einem Durchſchnitt der drei Jahre 1847 bis 1849 dieſelben 


ingangs⸗Abgaben 23,705,276 Thlr., pro Kopf 24 Sgr. 1, Pf. 
Aus- und Durchg.⸗Abg. 928,710 „ „ „ — „ 11. „ 


Summa 24,633,986 Thlr., pro Kopf 25 Sgr. 1 Pf. 
An Zollverwaltungskoſten würde der Zollverein durch Ausführung des Vertrages gegen den 


Durchſchnitt von 1847 bis 1849 nur die Summe von 1,976,250 Thlr. zu tragen haben, alſo 
293,070 Thlr. weniger als früher. 


Heute Vormittag 10 Uhr trat die zur Vorberathung des Gemeinde⸗Ordnungs⸗Ent⸗ 


wurfs niedergeſetzte Kommiſſion der erſten Kammer in ihrer erſten Sitzung zuſammen, Der 
Miniſter v. Weſtphalen und der geh. Regierungsrath v. Klützow gaben umfaſſende de 
r 


(N. Pr. 
Berlin, 6. Dezember. [Der bonapartiſtiſche Staatsſtreich.] Das quaſi⸗ 


offizielle Organ, das C. B. ſagt: Die Wiener Zeitung, welche einen für Louis Ne 

poleon nicht ungünſtigen Artikel bringt, entſpricht wohl darin überhaupt den an den 

gen Höfen des Continents vorperefhenden Anſichten, welche, wenn 
oleon den Weg v. bisher in 


het, und wenn er fortfahren wird, nach Innen ſich weſent 115 An 


anders Louis 


ſocialen Ordnung zu geriren, gern Straßburg und Boulogne vergeſſen werden. Mögen 
die Sympathien erhabener Souvetaine vielleicht auch auf anderer Seite als det bona⸗ 
partiftifchen ſtehen, fie werden darum gewiſſen Verdienſten um Ruhe und Ordnung ihre 


Anerkennung nicht verſagen. — Ehe man übrigens von einer Regierung, von einer be 


gründeten Regierung wird ſprechen können, wird Louis Napoleon zeigen müſſen, daß er 
Bon andere Stützen im Lande beſitzt, als die in Paris verfammelten Generale und 
ruppen. 

Berlin, 6. Dezember. [Zur Tageschronik.] Das Bundeskorps um Frank⸗ 
furt, deſſen Aufſteuung ſich ziemlich in die Länge gezogen hat, wird nun in dieſen 
Tagen und zwar in der urſprünglich beſtimmten Stärke von 12,000 Mann zuſammen 
gezogen werden. : 

Die preußifche Regierung wird ohne Zweifel die guten Abſichten Oeſterreichs Hinz 
ſichtlich der Einigung Deutſchlands auf materiellem Wege anerkannt haben, indem auch 


ſie eine ſolche Handelseinigung und zwar feit einer Reihe von Jahren anſtrebt. Wir 
glauben aber nicht, daß unſere Regierung mit dem von der öſterreichiſchen vorgeſchlage⸗ 


nem Mittel, nämlich den „Wiener Konferenzen“ einverftanden fein wird. Preußen hat 
vor allen Dingen die handelspolitiſchen Verhältniſſe des Zollvereines in die ernſteſte Er- 
wägung zu ziehen, und dazu bietet der im k. J. in Berlin zuſammentretende Kongreß 
der Zolvereins⸗Regierungen die geeignetſte Gelegenheit. Demgemäß wird unſere Regie⸗ 
rung vor Beendigung dieſes berliner Kongreſſes einen Entſchluß hinſichtlich der öſterrei⸗ 
chiſchen Vorſchläge füglich nicht faſſen können, ſelbſt wenn ſie mit denſelben bekannt 
wär, was nicht der Fall ſein kann. (Schwarz. Adler.) 
Seitens des Unterrichtsminiſters Herrn v. Raumer wie des evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenraths wird die Meinung feſtgehalten und bei ſich darbietender Gelegenheit geltend 
gemacht, daß den Geiſtlichen wieder ihr alter Einfluß auf die Volksſchulen eingeräumt 
werde. Die oberſte Unterrichts⸗ und geiſtliche Behörde ſtützt ſich bei Feſthaltung dieſes 
Grumdfages auf die ihr vorliegenden Berichte und Gutachten der ihr untergeordneten 
Behörden. Man it ſehr allgemein der Anſicht, daß der den Predigern nach der Um: 
bildung der früheren Schulinſpektionsverhaͤltniſſe verbliebene Aufſichtsantheil ein nicht 
angemeſſener und ausreichender ſei und daß, dahin ſprechen ſich die vorliegenden Berichte 
faſt durchgängig aus, nur die Beaufſichtigung des Elementarſchulweſens in feinem gan⸗ 
zen Umfange durch die Geiſtlichen den Anforderungen entſpre en könne. — Es ſchwe⸗ 
ben nun zur Zeit zwiſchen dem königlichen Unterrichtsminiſterium und den königlichen 
Bezirksregierungen Verhandlungen, welche Feſtſtellung der im administrativen Wege zu 
treffenden Maßcegeln bezwecken. Die Oberaufſichtsrechte der Regierungen bleiben wohl 
nach wie vor die bisherigen, nur wünſcht man auch Seitens der Regierungen eine Be’ 
rückſichtigung des Einfluſſes der Geiſtiſchen auf das Elementarſchulweſen herbeizuführen 
Seitens mehrerer Offiziere wird eine Klage gegen die berliniſche Lebensberſicherungs⸗ 
Geſellſchaft deabſichtigt auf Rückzahlung der von ihnen bei der Mobilmachung im 1° 
tigen Jahre gezahlten Zufhußprämien in Rückſicht auf eintretende beſondere Gefahr für 
das Leben der Verſicherten. — Es wird von Seiten der Offiziere geltend gemacht, * 
die Zuſchuß⸗ Prämie nur beſtimmt fei für den Fall, daß der Mobilmachung auch? 4 
Krieg folge. Durch die Mobilmachung ſelbſt ſei keine größere Gefahr für die . 
Daß dies durch die Statuten der berlinifchen Lebens verſi 


7 


v. Selaſinsky, Gen. Lieut., als General der Infanterie mit Penſton, 


* 


dülmachungen einzelner Truppentheile, bei Einziehung zu den militärifchen großen Uebun⸗ 
gen Zuſchußeinzahlungen nicht verlangt würden. ö 
ſicherungs ⸗Geſellſcha auf Rüͤckerſtattung der außerordentlichen Einzahlung, teſp. auf 
Anrechnung derſelben bei der ordentlichen Prämienzahlung geklagt werden. 5 

Nach den an hoher Stelle obwaltenden Intentionen iſt den deutſch⸗katholiſchen und 
freien Gemeinden überhaupt das Recht der Benutzung von Kirchen nicht zuerkannt. 
Demnach find auch ſolche Kirchen, die nicht beſtimmten Gemeinden angehören, nichts: 
deſtoweniger einer Benutzung durch die, nach der Auffaſſung der Regierung, lediglich 
als Vereine zu betrachtenden deutſch⸗katholiſchen und freien Gemeinden nicht preiszugeben. 

So weit man hier vernimmt, iſt auch jetzt noch die Abwickelung der kurheſſiſchen 
Liane bei der ſich Preußen ganz retiré hält, noch nicht ſpruchreif. 

5 17 Verfaſſungs⸗Angelegenheit dürfte demnächſt den präciſeſten Betathungen 
der Bun es: Verſammlung unterliegen. (C. B.) 
Die St Dfen, 4. Dezer. [Die Stefanskiſche Druckerei. — Vergiftung.) 
Pawicki efanskiſche Druckerei, welche in Folge des Verkaufs an die Druckereibeſitzer 
* und Gube wieder polizeilich entſiegelt und unter der Firma Pawidi, Gube 
Polizei b. wieder in Betrieb geſetzt war, iſt heute Nachmittag von Neuem von der 
Häupter geſchloſſen worden, weil fie den Verkauf für ein Scheingeſchäft erklärt und be: 
wiſſen daß Stefanski nach wie vor eigentlicher Beſitzer geblieben ſei. So viel wir 
cetäte, war zwiſchen Pawicki und Gube einerſeits und Stefanski andererſeits ein So: 
und rag geſchloſſen worden, nach welchem der Betrieb der Druckerei an Pawidi 
fans übe überging und unter deren alleiniger Verantwortlichkeit erfolgen follte, Ste: 

ki jedoch feine Kapitalten im Geſchäfte ließ und fo ſtiller Theilnehmer blieb. Dies 
1 erhaͤltnitz will nun die Polizei nicht gelten laſſen, weil die Druckerei nicht undeding⸗ 
— und alleiniges Eigenthum von Pawicki und Gube ſei. — In der hieſigen Straf⸗ 
ompagnie iſt eine Vergiftung mit Kupferwaſſer vorgekommen, das ſich ein Gefangener 
zu verſchaffen gewußt und einem ſeiner Mitgefangenen in die Speiſen gegoſſen hat. 
Der Unglückliche befindet ſich noch im Lazareth, wird indeß wohl ſchwerlich mit dem 

eben davon kommen; er arbeitete als Schachtmeiſter, und um in ſeine Stelle zu 
kommen, verſuchte der Giftmiſcher, ihn aus dem Wege zu ſchaffen. 


Deut ſchlau d 
Frankfurt a. M., 4. Dezember. [Verſchiedenes.] Sämmtliche Mann: 
ſchaften (Infanterie und Kavalerie) der unſere Garniſon bildenden Bundestruppen 
erhielten geſtern Abend per Mann 40 ſcharfe Patronen; auch die Artillerie wurde mit 
gehöriger Munition verſehen. a x > 
Die Allgemeine Zeitung laßt fih aus Frankfurt a. M. ſchreiben: Die bekannt ges 
wordene Einladung des öſterreichiſchen Minifteriumb zu Zollkonferenzen 
nach Wien am 2. Januar k. J. hat hier eine bedeutende Aufregung hervorgerufen, 
welche ſich jedoch einigermaßen mindern dürfte, wenn die in höhern Kreiſen ausgeſpro⸗ 
chene Vorausſetzung fi offiziell beftätigen wird, daß dieſer Schritt im Einverſtändniß 
und mit Wiſſen der preußiſchen Regierung geſchehen ſei. (22) Zu ſolcher Vermuthung 
giebt die Gewißheit Anlaß, daß die beiden Kabinete in allen wichtigen Angelegenheiten 
ihrer äußern wie in den wichtigſten ihrer innern Politik übereinſtimmen. 
Die Oberpoſtamts⸗Zeitung verſichert, entgegen ihrer eigenen Mittheilung aus Wien, 
40 1 BA der l Erbfolgefrage heißt, daß der Herzog von Au⸗ 
enbur; von and ihm gemachten Vorſchlä e be: d 
Wunde ee g ln von Rußland, 4 e r A 
rartige Vorſe emacht ſeien. 4 
Heidelberg, 5. Dez. [Militäriſches.] In Folge einer geſtern hier eingetrof⸗ 
— Ba Depeſche ift 2 ſeit ze Zeit 5 a Militär heut 
annheim marſchirt. ie man glaubt, iſt es einberufen worden, 
um das nach Frantfunt beſtimmte badiſche Bataillon zu vervollſtändigen. 1255 J.) 
91 5 resden, 5. Dezember. [Tag esneuigkeiten.] Die Deputation, welche 
1 er morgen ſtattfindenden feierlichen Eröffnung des Landtags Se. Majeftit den Kö: 
ke N wird, befteht außer den Direktorialmitgliedern beider Kammern noch aus 
Su 55 den Direktorien (aus jeder Kammer drei) ernannten Kammermitgliedern. — 
Mir Bebek ee ee 2 A 97 55 1 aut Re ar 
führt, eines öſterreichiſchen Militärkommandos hier na eſterteich durchge⸗ 
5 (Dresd. J.) 
a Leipzig, 5. Dez. Heute Vormittag wurde der, ſeit einiger Zeit in den öffent⸗ 
lichen Blättern häufig erwähnte frühere har Sg Pierin ger, der ah: 
tagen vor kurzem in Rendsburg verhaftet wurde und von da ab in Hamburg 
leich, Pia en an deren Spitze ein Offizier une. 7 1 
2 er war gefeſſelt. „A. 3.) 
n 5. Dezbr. [Die Dppofition gegen das November⸗Mini⸗ 
genom ]; hat begonnen 3 die Vertheidigung der Organiſationen hat ihre erſten Anläufe 
one men. Das Miniſterium iſt über die geſtrige Schlappe (ſ. geſtr. Bresl. Z.) ganz 
* rnirt. Geſtern Abend ſpät hat es noch eine Geſammtberathung gehalten. Die 
dionsstſten, aus der erſten Kammer haben drohende Worte fallen laſſen von Provoka: 
gegan. und deren bedenklichen Folgen. — Auch heute iſt das in derſelben Weiſe weiter 
3 EN Die zweite Kammer hatte zu berathen, ob fie dem Beſchluſſe der erften 
das in ieitreten wolle. Mit einer Mehrheit von 40 gegen 31 Stimmen lehnte fie 
zwiſchen b t ab, indem fie beſchloß, eine Konferenz zu ernennen, die eine Ausgleſchung 
Sti . I TON ee Ang je PM, dem Lande kommen beretts 
von Da, die der Oppoſition Nachdruck geben. o haben die ſtädtiſchen Behörden 
alaſſen, dort, die zum guten Theile aus Stüve's Verehrern beſtehen, eine Adreſſe 
Erinnerun der, hinter einem greßen Schwalle von Lopalitaͤtsergüſſen und guelphiſchen 
„den D der Wunſch ausgeſprochen wird, daß es Sr. Majeſtät gelingen möge 
Zeit den Gr er Verfaſſung zu vollenden“, zu dem der verſtorbene König „in ſchwerer 
Uebereinſtim in dv gelegt“ habe, fo wie der weitere Wunſch, „daß eine ununterbrochene 
Volkes ferner 19 der Regierung Sr. Majeſtät mit den gerechten Wünſchen eines treuen 
Aleerhöchſtdieſ, azu beitragen möge, das hohe und erhabene Ziel zu erreichen, welch 
haben.“ — Jen ſich vorgeſteckt zu haben dem ganzen Lande bereits feierlich verkündet 
verſtehen. — le werden das Ziel dieſer MWünſche auch ohne weitere Andeutungen leicht 
heimer Handels vi Agitation für und gegen den Handelsvertrag erhält ſich. Der hildes⸗ 
Schutzellſyſtem aun, bat ſich gegen die unbedingte Ratiſtkatien erklärt; er wil das 
uf, Die Kaufmannſchoft von Emden hat dagegen eine 


den September: Vel geben wiſſen. 
. Vertrag dringend befürwortende Eingabe an die Stände gerichtet. 


(Eonft. Ztg.) 


rungs⸗Geſellſchaft nicht a priori angenommen ſei, gehe daraus hervor, daß bei Mo⸗ 


— Hierauſ geſtützt ſoll gegen die Ver⸗ 
der 
Atmatutſtücke liegen, von 2 Kompagnien des Erzherzog Ludwig⸗Regiments beſetzt, wäh⸗ 


gehaltenen Reden und Proklamationen gefunden. 
tär zum Abfall bringen und ſich Rendsburgs bemächtigen, um fo mit Hilfe des frühes 


es] die Zeichnungen revolutionäre Hüte gebracht hatte. 


Hamburg, 4. Dez, [Vorſichtsmaß regeln.] Man ſchreibt der Magd. 
von bier: , je Borfäle in Paris haben von dem biefigen 71600 th Semen 
mando Maßregeln hervorgerufen, die ans Humoriſtiſche grenzen. Seit geſtern wurde 


auhof, ein großes umfangreiches altes Gebäude, worin öſterreſchtſche Waffen und 


rend früher nur ein einfacher Wachtpoſten von 2 Mann daſeldſt aufgeſtellt wat. Auch 
die Kreuterfche Reitbahn fol dieſe Nacht wieder ſtark beſetzt geweſen fein, — 

Kiel, 6. Dez. [Die Kontingents⸗Angelegenheit. — Verhaftungen.) 
Die Eidesleiſtung auf den König von Dänemark ift nun Seitens des holfteinifchen 


Bundeskontingents im ganzen Lande erfolgt. Zuerſt hier, dann in Lütjenburg, Gräd: 


ſtadt und Itzehoe. Auch find bereits die Übrigen daͤniſchen Offiziere, denen Komman⸗ 
dos über die Deutſchen zugedacht werden, faſt ſammtlich in Holſtein angelangt. Sie 
werden bereits davon geleſen haben, daß man damit umgeht, unſer Bundeskontingent 
in das innere Deutſchland zu verlegen. Wir erfahren, daß es hiermit wirklich, fo weit 
die deulſchen Großmächte dabei im Spiele find, feine Richtigkeit hat. Schwierigkeiten 
entſtänden aber Seitens Daͤnemark, deſſen Offiziere keine Luft tragen, mit den hol⸗ 
ſteinſchen Truppen nach dem füblichen Deutſchland vorzugehen; es koſtete ſchon große 
Mühe, fie Überhaupt dazu zu bewegen, die holſteinſchen Komm indos zu übernehmen. 
Es mag bei diefer Weigerung die Abfiht vorwalten, daß hier zu Lande mit der DE 
niſicung unſeres Militärs beſſer vorgegangen werden kann; denn kaum iſt der Kom: 
mandowechſel eingetreten, als man auch ſchon beginnt, hier eine neue Intendantur ein⸗ 
zurichten und einen Theil der Montur in däniſche Weiſe umzuwandeln. Außerdem it 
man beteits auch damit beſchäftigt, das däniſche Exerzierreglement ins Deutſche umzu⸗ 
arbeiten. Wenn dies ſchon unter den Augen der drütſchen Kommiſſäre geſchieht, fo iſt 
zu befürchten, daß nach deren Abmwefenheit auch wieder, wie in der vormärzlichen Zeit, 
das däniſche Kommando und die volle däniſche Uniform eingeführt werden könnte. Der 
abgetretene Statthalter, Graf Reventlow⸗Preetz, bat unſer Land noch nicht verlaſſen, 
weil fein Verbleiben von vielen Seiten gewünſcht wird. Rußland fol einſt zu erkennen 
gegeben haben, daß bei uns fo lange die Inſurrektion (J) nicht unterdrückt iſt, alt 
deren Häupter noch im Lande weilen. Die ruſſiſche Auffaſſung unſerer Sache hat ſich 
ſeitdem geändert. a 
In Sachen der Rendsburger Verhaftungen fand kürzlich bei dem geachteten Buch⸗ 
drucker und ehemaligem Verleger der Olshauſenſchen „Freien Preſſe“ in Wandsbe 
Herrn Voigt, eine Hausſuchung ſtatt. Auf der Pferdemarktwache in Altona ſind 1 
Gemeine und mehrere Offiziere detinirt, wie man ſagt, in derſelben Angelegenheit. 
Behringer, genannt Potacki, ſoll indeſſen geſchloſſen nach Oeſterreich befördert fein, 
Daͤniſche Blätter wollen wiſſen, daß man bei letzterem die von Kofjuch in Engl 
Man wollte das öſterreichiſche M 


ten ſchleswig⸗holſteiniſchen Militärs eine Revolution herbeizuführen. Natürlich ſind 


dies bloße Vermuthungen. — Charakteriſtiſch iſt, daß ein in Kopenhagen erfchienenes 
Libell auf den König, „Ras muſſen“ genannt, dort bereits drei Auflagen erlebt hat, hier 
aber in der Ueberſetzung ſofort unterdrückt wurde. 


Italien. 

Vom Po, 27. Nov. [Die öſterreichiſche Ueberwachung.] Es läßt ſich 
denken, daß die öſterreichiſche Militär⸗Diktatur mit äußerſter Strenge Alles überwacht 
und auch den unſchuldigſten einer nie⸗ 
derſchlägt. Ich glaube, daß man es darin noch Über das ruſſiſche Syſtem gebracht 
hat; wenigſtens wenn man hört, daß petersburger Zeitungen die ausführlichften Berichte 
von dem Aufenthalte Koſſuth's in England und ſeine dort gehaltenen Reden gaben, 
und damit die lakoniſche Kürze unſerer Blätter vergleicht, welche allenfalls nur durch die 
Aufnahme der Schmäh⸗Artikel der „Times“ unterbrochen wird, fo erſcheint jene Anſicht 
wohl genügend gerechtfertigt. In einer Kaſerne Cremona's, wo ungariſche Gre⸗ 
nadiere liegen, hat es dieſer Tage einen Auftritt gegeben, der trotz angeſtrengter Maß⸗ 
regeln der Verheimlichung in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt. Mehrere Honveds hat⸗ 
ten aus einer franzöſiſchen Zeitung die nähere Beſchreibung der Koſſuth⸗Feier geleſen 
und mochten ihren Kameraden davon fo lebhaften Bericht abgeftattet haben, daß diefe, 
hingeriſſen von leidenſchaftlicher Aufregung, ganz den Ort vergaßen, wo fie waren, und 
in ein donnerndes „Eljen Magyar! Eljen Koſſuth!““ ausbrachen. Natürlich kam der 
Erzeß ſofort zur ſtandrechtlichen Unterſuchung; die Berichterſtatter würden auf zwei 
Jahre zu ſchwerer Feſtungsſtrafe, und die Zuhörer zu 20 bis 50 Hieben veturtheilt. 
Zur beſſeren Verſtändigung iſt noch zu erwähnen, daß die ungariſchen Regimenter ber: 
malen ſehr mit Slaven, zumal Croaten und Setbiern, dann auch Walachen und 
Deutſchen untermiſcht find, fo daß rein magpariſche Regimenter, Huſaren ausgenommen, 
kaum mehr exiſtiren. Aehnliche Vorſicht hat man auch bei den Italienern angewendet, 
Der Haß der Nationalitäten fol ſich gegenfeitig im Zaume halten. — Um von dieſer 
Abſchweifung auf die Preſſe zurückzukehren, ſo beſchränken ſich die polltiſchen Journale 
des öſterteſchiſchen Italiens auf die beiden amtlichen Zeitungen von Mailand und Ve⸗ 
nedig, welche unmittelbar aus der Statthalterei hervorgehen und außer den Regierungs⸗ 
Akten die magerſte Aufzählung der Tagesereigniſſe enthalten. In den Provinzialſtädten 
giebt es natürlich verſchiedene Lokalblätter, deren Redaktionen ſtreng vorgeſchrieden iſt, 
ihre politiſchen Mittheilungen ausſchließlich jenen offiziellen Zeitungen zu entnehmen. 
In Venedig erſchien ſeit 1850 ein auf Aktien gegründetes Blatt: „Lombardo Veneto“ 
Die Aktionäre, ſo wie Herausgeber und Redaktenre waren angeſehene, mit den zuper⸗ 
läßigſten Garantien ausgeſtattete Leute, die ſich bei der Revolution durchaus nicht kom⸗ 
promittitt hatten, deren Tendenzen unverkennbar verſöhnende waren und welche insbe⸗ 
fondere die nationalen Intereſſen des Landes zu beſprechen anfingen. Allein bald ſuchte 
man auch mit dieſem Blatte Händel, und nach einigen Verwarnungen, deten Utſa he 
gewaltſam herbeigezogen war, mußte es aufhören. In Mailand, wo ſonſt für, ſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt verſchiedene geachtete Organe erſchienen, ſah ſich deren Eriſtenz fo 
durch Willkür bedroht, daß faſt alle von ſelbſt zu erſcheinen aufhörten. Selbſt die unſchul⸗ 
dige „Moda“, ein Schneider⸗Journal, wurde auf mehrete Wochen ſuspenditt, weil fie 
Alle piemonteſiſchen Blätter, bis 
auf die offizielle „Turiner Zeitung“, find „ſtandrechtlich“ verboten, desgleichen Diejenis 
gen des Kantons Teſſin. Da nun aber in dem angrenzenden Süd⸗Tyrol und dem 
Küſtenlande die italieniſche Sprache vorherrſcht und dieſe rovinzen nicht im Belage⸗ 
tungs zustande find, fo hatten ſich dort mehrere Joumale begründet, welche ihren Leſer⸗ 
kreis votzugsweiſe im Lombardiſch⸗Venetianiſchen ſuchten, von dorther mit Berichten 
verſehen wurden und ihre verhältnißmäßige Freiheit benutzten, hie und da offen mit ver 
Sprache herauszugehen. Diefe Journale waren vornehmlich die „Trienter Zeitung“ 


die Preßvergehen 
zurück verwieſen, 


Be * 5 h 5 
| rovinzial- Beitung. 
Aus der Provinz. [Mordverf uch.] In der Nacht vom 30. November 
um 1. Dezember wurde dem Halbbauer Franz Langer zu Siöblau, im Kreiſe Neuſtadt, 
nue ruchloſe Hand, während er in ſeiner Stube auf einem Kaſten eingeſchlafen war, 
itriol in den Mund gegoſſen. Dringender Verdacht dieſer verſuchten Mordthat fiel 
auf den Knecht Joſeph Mitulla daſelbſt, welcher auch ſofort verhaftet und dem Gerichte 
zur Beſtrafung überliefert wurde. Da der Verunglückte auf eine gräßliche Art verbrannt 
worden iſt, fo wird ſehr in Zweifel geſtellt, ob er mit dem Leben davon kommen wird. 


de Leuchten bei Oels, 3. Dezör. [Einweihung des neuen Schulhauſes.] Heute 
wurde das in dieſem Jahre hier neu erbaute evangel. Schulhaus feierlichſt eingeweiht und ſei⸗ 
ner Beſtimmung übergeben. Am 16. Mai d. war die Grundſteinlegung des maſſiv zu erbauen⸗ 
den Schulgebäudes erfolgt und war daſſelbe am 16. Juni d. bereits ſchon unter Dach. Bet 
dem in der Nacht vom 20. zum 21. Junt d. hier ſtattgefundenen Brandunglück wurde auch das 
alte Schul⸗Etabliſſement ein Raub der Flammen und hatte der Lehrer Schott, da derſelbe mit 
feinem Mobiliar und Viehbeſtand nirgends verſichert war, leider einen herben Verluſt erlitten. 
Von A1 Zeit ab mußte der Unterricht in dem Saale des hieſigen Kretſchams gehalten werden. 
Zu der heut- angeordneten Einweihungsfeierlicgkeit hatte ſich die hieſige Schuljugend mit ihrem 
rer Vormittags 9 Uhr in dem erwähnten Lokale verſammelt. An dieſer Stätte erſchienen 
auch zu derſelben gi der Schulreviſor, Hr. Probſt Thielmann und Hr. Maurermeifter W. Leb⸗ 
1 aus Oels, ſowie viele Gemeindeglieder. Nach Abſingung eines Liederverſes ordnete man 
ſich zum Zuge nach dem neuen Schulhauſe. Denfelben eröffneten drei Mädchen, von denen das 
mittlere, die Tochter des hieſigen Erbſcholtiſeibeſitzers Hrn. Scupin, auf einem weißſeidenen Kiſſen 
die von Sr. Maj. dem Könige der Schule früher geſchenkte Hirſchberger Bibel trug. Nachdem 
der Zug vor dem neuen Schulhauſe angelangt war und vorher noch einige Verſe geſungen 
wo den waren, überreichte Hr. Maurermeiſter Lehmann den Schlüſſel des neuen Schulhauſes 
dem Erb⸗ und Gerichtsſcholzen und dieſer dem Reviſor, welcher die Thüre im Namen Gottes, 
des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes öffnete. Nachdem im Schulzimmer einige 
der Feierlichkeit entſprechende Verſe geſungen waren, hielt der Reviſor der Schule die eigentliche 
Weihrede über Joſug 5, 15, welche, in würdiger Begeiſterung geſprochen, auf alle Anweſenden 
einen tiefen Eindruck machte. Nachdem auch der Lehrer noch herzliche Worte zu den Kindern 
geſprochen und ein Gebet gehalten hatte, erfolgte der Segen und hierauf der Schlußgeſang. 
Nach vollendeter religidfer Feierlichkeit wurden ſämmtliche Schulkinder von der Frau des hieſi⸗ 


gen Erb- und Gerichtsſcholzen mit Falle und Semmel und auch die übrigen Anweſenden mit 
einem ele diet bewirthet. Die Bit we Aelt ließ den Schultindern Aepfel au en. 
So endete dieſes ſchön “Font, welches den Herzen aller Anweſenden einen un chen 


Eindruck gemacht hat. 


—xñ̃ M m-. a ETHERNET RO ART TTARIEEE 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
[Keine Ehrenſtrafen bei Diebſtählen unter mildernden Umftänden.] 
Das neue Strafgeſetzbuch belegt den einfachen Diebſtahl mit Gefängnißſtrafe nicht unter 
vier Wochen und Verlust der bürgerlichen Ehre. Wenn mildernde Umſtände angenom⸗ 
men werden, kann die Strafe bis auf acht Tage Gefängniß herabgeſetzt werden. Der 
Ehrenſtrafen geſchieht dabei keine Erwähnung. Das hieſige Appellationsgericht hat aber 
bereits in mehreren Fällen den Grundfag befolgt, daß bei dem Vorhandenſein mildern: 
der Umſtände auch die Ehrenſtrafen wegfallen können und die Geringfügigkeit des ent⸗ 
wendeten Gegenſtandes als mildernden Umſtand betrachtet. Die landrechtliche Geſetzge⸗ 
bung war in dieſem Punkte theils milder, theils ſtrenger. Milder inſofern, als fie zwi⸗ 
ſchen kleinem und großem Diebftahle unterſchied und den erſtern (an Sachen im Werthe 
unter 5 Thlr.) nur mit einer Gefängnißſtrafe von 8 Tagen bis 4 Wochen belegte; 
ſtrenger, inſofern jede Beſtrafung wegen Diebſtahls den (immerwährenden) Verluſt der 
National⸗Kokarde nach ſich zog. Das Prinzip des neuen Strafgeſetzbuches dürfte in 
beiden Beziehungen das richtigere fein. Denn einestheils war die frühere Strafe des 
kleinen Diebſtahls in der That zu gering, andererſeits lag in dem Verluſte der Na: 
tional⸗Kokarde auch bei Entwendungen von Objekten von der Außerften Geringfügigkeit 
und unter Umſtänden, welche die Annahme eines Mangels an Ehrliebe kaum geſtatteten, 
eine große Härte. 


[Amtliche Verfügungen und Bekanntmachungen.] Die neueſte Nummer des Fur 
iz Miniſterialblaktes enthält in ihrem amtlichen Theile: 1) eine allgemeine Verfügung 
vom 26. v. M., wodurch der Geſchäftaverkehr der Salarien⸗Kaſſen der Stadt- und der Kreis⸗ 

erichte mit der Juſtiz⸗Ofſizianten⸗Wittwenkaſſe und der Bureaukaſſe des Juſtiz⸗Miniſteriums 
Som 1. Jan. k. J. ab vereinfacht und anderweit geregelt wird; 2) eine Verſüguag vom 20. v. 
M., wonach in den Fällen, in welchen gegen Inhaber preußiſcher oder fremder Orden, Ehren- 

eihen oder Denkmünzen auf Verluſt der bürgerlichen Ehre oder auf Ge ah N der 
kenrechte durch ein Strafurtheil rechtskräftig erkannt ift, die Orden, Ehrenzeichen und Denk⸗ 
mänzen nebſt den darüber ſprechenden Patenten und Beſitzzeugniſſen dem Verurtheilten ohne 
eiteres im Wege der Straſpollſtreckung abgenommen und an die General⸗Ordenskommiſſton 
eingeſandt werden ſollen; 3) eine Verfügung vom 25. v. M., wodurch die Gerichte angewieſen 
werden, bei Reguiſitionen an das Central⸗Bureau des 1. und 3. Bataillons des 20. Landwehr 
Regiments hierſelbſß, ſofern fie die Ermittelung von landwehrpflichtigen Perſonen betreffen, de. 
ten Vor- und Zunamen, fo wie deren jonftige perſönliche und gewerbliche Verhältniſſe, möglichſt 
enau und vollſtändig anzugeben. — Der nichtamtliche Theil enthält einen Auffatz mit einer 
Entscheidung des Ober⸗Tridunals über die Frage: ob der gegen ein ſchwurgerichtliches Contu⸗ 
mazial⸗Urtheil erhobene Einſpeuch von dem Verurtheilten nie zurückgenommen werden kann. 
Das Ober⸗Tribunal hat die Frage bejaht, (N. Pr. 3.) 


— ſ—-¼-— i. — — —ä— — 
Berlin, [Unterſuchung gegen Zeitungsverfäufer.] Am Dienſtag wurden vor dem 
Nn 11 erſten beiden Anklage f 5 ſiag 
Urwählerzeitung verhandelt. Der Juſizra 
die Anklage von keinem Furane unterftüßt, werd 
imme nur, daß zu dem Ver 
ehörde nothwendig ſei; des 


Verkaufs von Zeitungen erwähne jedoch dieſer 
überhaupt das ganze Geſetz nicht. 


Die im § 117 


ten Betrieb Kurs) conzeſſtonspflich 


Unterlaſſung beſtimme das Geſetz jedoch keine Strafe und ein Zurückgehen auf den 


Polizeianwalts eintreten, ſo würde die Folge davon ſein, 


und das ganze See f vorn berein au Rent 
Fader“ ſich a 0 ſekarte, Bee Murat en 


Lieblingsgerichte aufſparen kann. 


e, - 
auf von Bildern und Flugſchriſten die Erlaubniß der Ortöpoligei- ſchloſſen wieder „inkiger. London 12. 50. bie 51. 


ti 
geſetzes 135 Mai d. 3. verordnet nun allerdings, daß auch 


nicht. Der § 1 des 
n die Genehmigung der Ortöpolizeibehörde eingeholt werden ſolle. 


kaufe von Zeitunge 9 
Gewerbeordnung ſei unzuläßig, weil aus einem alten Geſetz keine Strafe 
hergeleitet werden dürfe, welche erſt durch ein neueres e ie, 
einem Spezialgeſetze unterliege, anerkannt ſei. Ueberdies lei der $ 

durch das Dreh 


dieſe, jo bleibe der Polizeibehörde 


walt, Hr. 
achtet der 
ter in dieſer Sache nicht kompetent ſei, weil die aus $ 
Serbian erſt durch das Geſetz vom 12. Mai d. 

nterſuchung an die Deputation für Vergehen an. 


ee: wollte dies zwar nicht gelten laſſen; er erkannte indeſſen an, daß unge⸗ 


J. feſtgeſtellt fei. 


Der Richter refolvirte: daß der Beſchluß 


von Angeklagten vorgeladen. Sollte der Richter auf die 


wegen gleicher oder ähnlicher Anklagen, wie wir hören, 


müßten nahe an 200, aufgehoben werden 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


onats⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank, 
$ 99 der Bot Ordnung vom 5. Oktober 1846. 


ktiva. 
N Gera Selb Und en ne gen, Scene 2288700 Nhl. 
” ngen un 85 3 2 3 22388) 
00 ĩ 
4) Lombard Beſſändzeee 8,918,000 „ 
5) Staats -⸗Papiere, verſchiedene rungen 2 Aktiva 20,078,500 „ 
> a 

— 19,934,200 „ 


v a. 
6) Banknoten im Umlauf R 8 ee 
7) Depoſtten⸗Kapitalle ns 32225,069,100 „ 
98 Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute und Privat⸗Perſonen, mit 
Einſchluß des Giro⸗Verkehr ss 57,117,500 
Berlin, den 30. November 1851. DET — 
Königlich preußiſches Haupt⸗Bank⸗ Direktorium. 
(gez.) v. Lamprecht. Witt. Meyen. Schmidt. Dechend. Woywod. 


Mannigfaltiges. 


M 
gemãß 


— (Berlin) Das „Lortzing Komitee“ macht heut bekannt, daß für die Wittwe des ver 


ſtorbenen Komponiſten 9109 Nthlr. an Beiträgen eingegangen find, es erklärt ſich zur Entgegen⸗ 
nahme weiterer Beiträge bereit und macht namentlich darauf aufmerffam, daß die Hoftheater zu 
Wien und Hannover, die beiden größern deutſchen Theater, welche allein bis jetzt eine Beneſtz 
vorſtellung für die Familie Lortzings nicht veranſtaltet haben. 5 
— (Rullifhe Tafelordnung.] Rußland fängt an auch in die Modenwelt einzugreifen? 
denn die ruffifhe,Art eine Tafel auszuſchmücken u. ſ. w. iſt in England und in Frankreich 9 
manchen großen Familien angenommen worden, namentlich weil fie koſtſpieltg iſt. Auf der Ta 
ſel ſteht in der Mitte ein großer Auffatz mit Blumen und um dieſen herum das Eingemachte 
0 in. Einen Hauptihmud müſ⸗ 
af und feinen Appetit an Teine 
unn. Diefe Karten find die Dual, aber auch der Stolz de 
hofmeiſter, welche einander in der Schönheit zu übertreffen ſuchen, mit der ſie geſchrieben ſind — 
und geſchrieben müſſen fie ſein. Man hat bereits ſolche Karten mit Gold⸗ und Silberſchrift 
und in der Art wie die alten Miſſalen geſehen. Von dem großen Tiſchtuche fieht man nichts, 
denn es liegen auf der Tafel neben einander rund herum ſchmale und lange Tücher. Erſt wenn 
die Speiſen vorüber find und man an das Deſſert geht, werden dieſe kleinen Tiſchtücher wegge⸗ 
nommen, ſo daß das große Tafeltuch in jeiner ganzen Schönheit und Friſche erſcheint. — 
egen bricht ſich das engliſche Frühſtück mehr und mehr Bahn. Bei demſelben wird kein 
uch aufgelegt, da die Tafel in ihrer ganzen Schönheit unverhüllt ſich zeigen muß. Kaltes 
Fleiſch, Eier in der Schale, heiße Coteletten, Obſt, Gebackenes, Thee, Kaffee und Cbokolade 
wird aufgeſtellt. Die Weine leben au den Ecken. Vor jedem Gaſte befinden ſich Meſſer und 
Gabel, to wie drei Teller übereinander und eine Taſſe mit dem Löffel an der rechten Seite. In 
einiger Entfernung hinter und neben den Gäſten ſtehen kleine Tiſchchen, auf die man die Teller 
ſtellt, die man los ſein will, denn kein Diener wohnt dieſem Frühſtück bei. Jeder langt ſich 
nach Belieben, gu, was ihm zuſagt, denn alle Ceremonie iſt verbannt. Der einzige Uebelſtand 
iſt nur, daß ein ſehr großer Tiſch und viel Raum für die Tiſchchen erfordert wird, wenn z. B. 


nur 12 Perſonen bei dem Frühſtück ſein ſollen. 

PB Hamburger Keller, MWiartt » Dreife, 
Ring Nr. 10 und 11 SE Breslau am 8. Dezember 1831 
empfiehlt Erlanger Lagerbier. feinfte, feine, mit., ordig. Waare. 


Abends Konzert. [4985] | Weiher Wetzen 71 67 6 55 Sgr. 
velber dito 68 66 64 57 
Aloggen 5 57 55 51 . 
etz 5 * . 
3 Fremdenliſte von Zetlig Hotel. Hater 32 a B u 
Prinz⸗Schöneich-Carolath a. Saabor. Graf Erbſen 60 57 55 53 
v. Haugwitz aus Carolath. Kaufm. Reif aus rums 1 Rilt. Br. 
Grimma. Partik. Kolte aus Stettin. Techni, Die von der Haudelkskammer eingeſetzte 
ker Lewinski aus Berlin. Marktkommiſſion. 
Börſenberichte. 
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en Gewerbes treffe mithin den Verkauf von „Zeitungen “ 
er 
Auf die 

5 117 der 
für eine Handlung 
102 1 Kube die 

er Gewerbe- Ord 

geſetz ausdrücklich aufgehoben. Es ſtehe jetzt nichts weiter feſt, als daß Berti 
fer von Zeitungen eine polizeiliche Erlaubniß zu ihrem Gewerbetriebe haben müßten. Fehle ihnen 
überlaſſen, allenfalls durch exekutiviſche Zwangsmittel, den Fort⸗ 

betrieb des Gewerbes zu inhibtren; ein Strafgeſetz aber ſei nicht vorhanden. Der Poligei-An- 


orſchrift des Art XX. des Einfühkungsgeſetzes zum Strafgeſetzbuch, der Polizeirich⸗ 
177 der Gewerbeordnung zu ſtrafende 
Er trug auf Abgabe der 


bis zum nächſten Sonnabend auszuſetzen lei. Zum nächſten Sonnabend find eine große Menge 
Auſicht der Vertheidigung oder des 
daß ſämmtliche angeſeßte Termine 


(ie * 


